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Westlicher Kriegsschauplatz .

Nördlich der Somme hielt das lebhafte Artilleriefeuer
an . Während an mehreren Stellen Vorstöße feindlicher
Patrouillen abgewiesen wurden, gelang es eigenen Erkun¬
dungsabteilungen durch erfolgreiche Unternehmungen Ge¬
fangene und Maschinengewehre einzubringen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayer »
Bei trübem Wetter blieb die Gefechtstätigkeit gering.
Front des Erzherzogs Josef .

Nördlich des Sufitatales wurden unsere neugewonnenen
Stellungen von starken rufs. und rumänischen Kräften an¬
gegriffen . Der Feind ist überall abgeschlagen .

Heeresgruppe des Generalfeldiirarschall von Makensen :

Zwischen Buzeul und Seretmündung wurde, trotz un¬
günstiger Witterung , der letzte von den Russen , südlich des
Sereth , noch gehaltene Ort Badeni im Sturm genommen .

Mazedonische Front .
Die Lage ist unverändert .

Der erste Generalquatiermeister r-Ludendorff.

— Verkauf von Schlachtvieh. Das Württ. landwirtschastl .
Wochenblatt schreibt : „Das Angebot von Schlachtvieh (Rind-
oieh ) ist seit längerer Zeit in Württemberg so groß , daß der
Bedarf für die Zivilbevölkerung nach Maßgabe der zugclassenen
Schlachtungen und die Anforderungen der Heeresverwaltung nicht-
nur reichlich gedeckt werden können , sondern daß sogar Schlacht»
vieh i» einem das württembergische Kontingent überschreitenden
Umfang zur Ablieferung kommt. Daß letzteres nicht erwünscht
ist , steht außer Frage, denn es werden im Laufe des Wirt¬

schaftsjahres noch Zeiten kommen, in denen andere Lebensmittel
knapper sein werden, als sie gegenwärtig sind , und man ge¬
nötigt sein wird , für die Bevölkerung Fleisch in größeren Men¬
gen zur Verfügung zu stellen. Dem Vernehmen nach ist das
reichliche Angebot von Schlachtvieh unter anderem darauf zurück¬
zuführen, daß auf dem Lande das Gerücht verbreitet ist und
von Personen , die Interesse daran haben, Vieh zu einem für
sie gewinnbringenden Preis in möglichst großer Zahl zu kaufen ,
teilweise genährt wird , es werden die bestehenden Höchstpreise
für Schlachtvieh von der Fleischversorgungsstelle in nächster
Zeit noch weiter heruntergesetzt werden. Solchen Gerüchten
ist kein Glauben beizumessen , es werden vielmehr
die Landwirte Gelegenheit haben, ihr Vieh auch in Z ukunft in
durchaus angemessener Weise zu verwerten . 3u einem nicht
durch die Futterverhälinisse gebotenen Absatz von Vieh liegt da¬
her , für den Landwirt nicht der geringste Anlaß vor . Be¬
sonders bedauerlich ist, daß in der Zeit vom 1 . September
bis 1 . Dezember 1öl6 die Zahl der Kühe in Württemberg einen
weiteren, nickst ganz unerheblichen Rückgang erfuhren hat , der
verhältnismäßig größer ist , als in unserem Nachbariande Ba¬
den , während in Bayern sogar eine erfreuliche Zunahme der
Zahl der Kühe zu verzeichnen ist . Einer weiteren Abnahme,
des Kuhbestandes muß im Interesse der Gewinnung von Miü .)
nd Milcherzcugnissen sowie der Ergänzung des Vichstands

iRachzucht) ein Riegel vorgeschoben werden . > Auch muß iür
die Ergänzung des Kuhbcstands dadurch gesorgt werden , L ß
iich die Landwirte bei dem Absatz von zuchttauglichen Kai -
iinnen Beschränkung auferlegen. Dasselbe empfiehlt sich hin-
ichtlich des Verkaufs von Kilben zur Schlachtung , zumal mit

Bestimmtheit zu erwarten ist , daß die Schweinehaltung 'ange¬
sichts des Futtermittelmangels eine rückläufige Bewegung neh¬
men wird .

— Marineopfertag . Durch Aufrundüng aus den
Mitteln des Württ . Landesverbands sind dem Präsidium
des Deutschen Flottenvereins 400 000 Mk . als Gesamt¬
ergebnis des Marineiopfertags in Württemberg überwiese«
worden . -

— Reformationsfeier . Ein gemeinschaftlicher Er¬
laß des Konsistoriums und des Oberschulrats , sowie eine
Bekanntmachung der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen treffen Bestimmungen über die Behandlung der
vierteil Jahrhundertfeier der Reformation im Religions¬
unterricht und Geschichtsunterricht der ebang . Volksschule ,
Fortbildnngs - und Svnntagsschule sowie im evang . Reli¬
gionsunterricht der höheren Schulen .

— Die erste Kommunion wird je nach den ört¬
lichen Verhältnissen am Weißen Sonntag oder am Palm¬
sonntag (25 . März ) gehalten werden . Für jeden De¬
kan atsbArk sollte ein einheitliches Vorgehen erzielt
Werden .

— Verlustliste . Der heutige Staatsanzeiger ver¬
öffentlich die Verlustliste Nr . 528 .

— Mer ist der Eigentümer ? Am L3 , Dezember
v . Z !s . ist beim Postamt Nr . 1 Stuttgart auf dem Wer - ,
lesetisch unter den Päckchen vom Feld ein orangegelbe .f
Papierumschlag (ein eisernes Kreuz mch eine württem -
bergische Tapserkeitsmedaille enthaltend ) mit Aufschrift
„ Hebt sie mir gut aus ; Gruß und Kuß Willi " gesunde"worden . . . . . .

'
. .

Oie Okleyemutter.
Erzählung von Melchior Meyer.

Nachdruck verbsieri.

Die Teilung von Lust und Leid in Folge des guter
Werks fiel demnach zwischen den Eheleuten ungleich aus
Aber für den Benachteiligten gab es doch auch eine Ent
schädiguug ! Nach und nach lernte die Kleine ihn „Papa '
rufen ; und wenn sie das mit einem recht vertrauensvoller
Ausdruck ihres Gesichtchens tat , konnte er sich einer an
genehmen Empfindung nicht erwehren . In der Kunst,
ihre Lippen zum Kuß zu bieten, machte die von weib¬
licher Seite Angeleitete Fortschritte ; und wenn sie den
alten Herrn sich mit gerundeten Lippen zuneigte , fühlti
er sich beinahe geschmeichelt . Tie ersten Worte , die sic .
nach „Mama " und „Papa " sprechen lernte , waren .
„Bitte , bitte" und „danke "

. Auch diese, wenn sie dem
Nährvater mit lieblicher Stimme zugeflüstert wurden
verfehlten niemals ihre Wirkung .

Es kamen allerlei Personen ins Haus , denen es , weil
sie bei ihm etwas verdienten , nahe lag , zu sagen, was

mutmaßlich gerne hörte . Tie priesen ihm die Schön¬
heit und die Feinheit des Kindes in 's Angesicht, ver¬
hießen ihm ein prächtiges Mädchen — und ein geichwätzi -
ges Weib konnte sich jetzt schon vorstelten , wie später die
lnngen Herrn um so eine sich Mühe geben würden . Burg¬hofer hotte Sinn für den Ruhm , der Vater einer gefeiertenTochter zu sei» , und das Phantasiebild ergötzte seine Seele .Div Zeit brachte zuletzt auch hier in die gestörten
Verhältnisse ihre Beruhigung und ihre Ausgleichung .
Vürghofer wurde an das Kind gewöhnt und noch vor
Ablauf eines Jahres hätte er es nicht mehr entbehrenkönnen. Eigentlich war er doch Herr , und konnte mit
seinen ! wohlerworbenen Vermögen anfangen , was ihm
gefiel ; — niemand hatte was drein zu reden ! So ließer denn die Gattin schalten und walten , und nur ihre
Uebertreibnngen im Lob und in der Liebe behielt er sichvor, als Eheherr ein wenig zu bespötteln .

Tie Beharrlichkeit der Frau hatte gesiegt , und sie
--erfreute sich , des erreichten Zieles von Grund

'
ihres Her¬

zens. Immer inniger wuchs ihre Seele mit der des
Kindes zusammen, und sie hätte des reinsten Glücks ge¬
nossen , wenn nicht eben die Leidenschaft ihrer Liebe die
bange Sorge in ihr wachgcrufen hatte , es verlieren zukönnen. Kinder , heißt es mit Recht, sind nur geliehen ;
der Möglichkeiten, daß sie aus dem Leben wieder zuriick-
gesordert werden , sind allzuviele . Ter Gedanke, daß
ihr die kleine Marie sterben könnte, erschreckte das lie¬
bende Herz . Wenn er, auf irgend einen Anlaß hin, in
ihr entstand , und das Bild des Todes vor ihre Seele trat ,
erbangte sie und brauchte eine Zeit , um sich wieder zu

erholen . Diese Angst, hervorgerufen durch das^ Ueber-
maß ihrer Liebe, war das Leid, das sie zu tragen hatte
und das sich in ihr , weil der Grund immer fortbestandimmer wieder erzeugte .

Wie gedieh das Kind ! Wie rundlich waren du
magern Glieder schon geworden . Wie rosig blühten di<
Backen , wenn's im Schlafe lag — das Bild der Gesund¬
heit und des Wohlseins ! Aber auf diese Blüte konnte der
Hauch des Verderbens fallen , und dann welkte sie hir
und verging ! Dias Wonnebild des Lebens ! — Die Mut¬
terseele konnte sich ' s nicht denken ! Aber es war möglich— das Unheil konnte sie treffen !

Und auf einmal stand diese Möglichkeit in nächster
Nähe vor ihr ! Tie kleine Marie wurde von einem Fieber
befallen , das schon so manches Opfer gefordert hatte und
dem auch sie erliegen , konnte. Ter herbeigerufene Arzt
verschrieb die nötigen Mittel und ordnete die Behandlung
an . T >er in höchster Aufregung Fragenden erwiderte er :
wenn alles genau beobachtet und nichts versehen würde,
sei keine Gefahr ! Das hatte aber eine Wirkung , die nicht
in seiner Absicht gelegen ! Therese wachte am Bette der
Kleinen Tag und Nacht ; denn wenn sie nicht dabei war ,konnte etwas versehen werden ; sie durfte das geliebte Le¬
ben , das ein Augenblick der Nachlässigkeit gefährden
konnte, niemand anvertrauen — und sie hatte ein Gefühl :
wenn sie, mit dem glühenden Drang , es am Leben zii er¬
halten , neben dem Kinde stand, konnte es nicht sterben.
Als Burghofer erfuhr , daß sie des Nachts auf dem La¬
ger, das sie sich bei der Kranken hatte bereiten lassen, nicht
schlief, und in der Blässe des Gesichts und der Müdigkeit
ihrer Haltung die Folgen der Ueberanstrengung sah ,
machte er ihr sehr ernstliche Borwürfe und verlangte , das
sie sich die nötige Ruhe gönne . Sie versprach es ihm,
aber sic hielt es

'
nicht . Immer wieder siegte die Angst,

etwas zn versäumen , über den Nachlaß ihrer Körperkräste .
Der bekümmerte, zürnende Gatte rief den Doktor zn Hilfe.
Dieser machte von seiner Autorität den vollsten Gebrauch ;
er hielt ihr das Törichte — das Unnütze der Uebertrei
bung vor und gebot ihr als Arzt , der für ihre Gesund¬
heit und ihr Leben verantwortlich sei , die Stärkung des
Schlafes zu suchen , die sie nicht mehr entbehren könne ,
ohne sich in ernstliche Gefahr zu bringen . Mit Ergebung
hörte sie ihn an , folgte ihm aber doch nur , iveil er zu¬
gleich eine geübte Wärterin bosorgt hatte , für deren Ge¬
wissenhaftigkeit er gutstand .

Das Kind wurde gesund. Als der Arzt es dafür
erklärte und die frohen Mienen und der Appetit der
Kleinen die Mutter überzeugten , ging ein Licht der Ver¬
klärung in ihrem Angesicht ans. Mit welcher Jübrnnst
nahm sie die Gerettete in ihre Arme und drückte sie
an ihre Brust ! Ihre Seele verschmolz , und aus tiefstem

Dem Arzt machte sie ein ßseschenk von sich aus , eia
Werk ihrer knnstgeübten Hand , das sie ihm lächelnd über¬
gab, indem sie ihm auch für die Sorge dankte, die er
für ihre Gesundheit an den Tag gelegt habe ! —

Ein Jahr darauf , nach einem Winter , der viel Frostund unfreundliche Tage gebracht hatte , wurde sie selber
leidend . Ihre Brust war angegriffen und sie hustete
unter Schmerzen . Ter Doktor verordnete ihr den Ge¬
brauch eines nördlicher gelegenen Bades , das sich durch
die Milde seines Klimas empfahl . Er hatte ihr ein
Schreiben an den dortigen ersten Arzt eingehändigt , den
er kannte . — Der Tag der Abreise war festgesetzt : da
wurde die Kleine unwohl ! Tie Frau erklärte , nicht von
ihr weichen zu wollen . Ter Doktor , nach genauer Un¬
tersuchung, gab ihr die bestimmte Versichern -

g , es sei
nichts zu befürchten, und das wohlversorgte Kind werde
in kurzem wieder auf sein ; sie selbst aber sei der Erholung
und der Kur dringend bedürftig ! Als er sie trotzdem
schweigend und unschlüssig dastehen sah, rief er mit Ernst
und strenge : , 'Sie müssen fort ! Ich als Arzt bin ver¬
pflichtet, daraus zu bestehen , und ich verlasse das Haus
nicht , bis Sie mir ' s versprechen.

"
Therese gab nach ; sie bedung sich aber , daß der Gatte

ihr jeden Tag von dem Befinden der Kleinen Nachricht
gebe . „Wenn einen Tag kein Brief zu mir kommt,"
setzte sie hinzu , „dann komm ' ich wieder zu euch ! "

Man verhieß es ihr , und sie reiste ab .
Nachdem der Mann wiederholt nur Beruhigendes

zu melden gehabt, verschlimmerte sich 's mit dem Kinde
Plötzlich ; eine Entzündnngskrankheit hatte sich eingestellt.
„ Im Grunde, " sagte der Arzt zu Bnrghofer , „ hat ' s keine
Gefahr , die Entzündung ist leicht ; aber wenn Sie der
Frau schreiben, was ich verordnet habe, dann wird sie
sich ängstigen und vielleicht ihre Kur unterbrechen , um
zu dem .Kinde zu eilen.

" — „Das fürcht' ich auch," er¬
widerte der Mann . „ Aber wenn ich nicht schreibe , dann
tut sie das nämliche — wie sie gesagt hat ! Und wenn
ich ihr melde, alles stehe gut — und es geschäh ' ein
Unglück , dann müßt ' ich den Borwurf hören mein ganzes
Leben lang . " — „ Also," versetzte der Doktor , „bleiben
wir bei der Wahrheit ,

's ist immer das beste . Fügen
Sie aber von mir aus hinzu , der Anfall sei leicht und
durchaus nicht bedenklich — in wenigen Tagen würden
Sie die Besserung melden können !" — Burghofer schrieb
in diesem Sinn und sandte den Brief ab .

Dias Kind wurde besser, und der Arzt , im Laufe
des dritten Tages , wollte eben wieder Nachsehen, als er
im Hausgang auf Burghofer stieß . „Nun, " rief er ihm
zu , „ wie stehts ?" — Der Mann lächelte und zuckte die
Achsel. „ Sie ist schon drinnen ! " versetzte er mit dem
Humor der Ergebung . — „Ae Frau ?" rief der Arzt mit
Staunen . „ Nie habe ich so was erlebt — und hätte es
nicht für möglich gehalten ! — Aber nun will ich ihr



Kriegschronik 1916

1 ». Januar : Die Engländer schießen in das Stadtinnere von
Lille .
— Geschützkämpf« an d<r Tiroler- und küsteuländischen
Front.
— Prrsolgungskämpfein Montenegro.
— Schwere Wetterkatastrophe in Holland .

17. Januar : Montenegro bittet um Einstellung der Feind¬
seligkeiten . Leftrrreich-Angilrn verlangt unbedingte Wafsen -
uiederlegung .
— An der betzarabischen Front herrscht eine Kampfpause .
— Die Geschützkämpfe a7 der italienischen Kampffront dauern
fort .
— Die Russen setzten ihre Angriffe im Kaukasus nördlich und
südlich des Aras- Flusses fort.
— Der persische Gouverneur von Luriftan soll den Eng¬
ländern und Russen den Krieg erklärt haben.
— Oefierrrichische Seeflugzeuge bombardierte» Ancona .

Die Neutr ^
Soweit man übersehen kann Note des Mer -

Verbandes in der öffentlichen N , der neutralen
Länder keinen sympathischen Eindru . . gemacht und außer¬
dem Unbehagen und Unruhe für die Zukunft hervorgeru¬
fen . Man kann das den neutralen Ländern Europas
nicht verdenken, denn einmal m

" neu sie sich sagen, daß
eine Steigerring des Krieges in der Kriegführung ein-
treten wird , bis die endgültige Enli -'Sdnng Platz ge¬
griffen hat , und dann sehen sie au . : in der Note
bekannt gegebenen Kriegszielen des r o . rbandes , daß
Vieser sich eine Umwälzung der euror - . en Verhältnisse
zum Ziele gesetzt hat , wie sie sich unm nid gefallen las¬
sen kann . Schließlich geht aus der Note gerade für die
Neutralen hervor , daß bei solchen len die Mächte des
Vierverbandes nicht einen Nugeubl ck zaudern werden,
„im Interesse der Zivilisation , der Heilighaltung von
Vertrügen , der Freiheit und des Grundsatzes der Na¬
tionalitäten " , jede neutrale europäische Macht zu er¬
sticken oder zu überrennen , wenn es ihnen in den Kram
paßt und sie nach Maßgabe der Machtsragen dazu im-
Äande sind .

Zu warnen ist aber vor der Meinung , daß neutrale
Mächte ihre Politik in einen: für das Deutsche Reich
and seine Bundesgenossen günstigeren , zum wenigsten
,m Sinne wirklicher Unparteilichkeit ändern würden . Für
sie europäischen Neutralen kommt lediglich die Macht-
irage in Betracht , die unlitäristhe , die maritime und
richt zum wenigsten die wirtsch s Isthe . . Ti ? europäischen
Neutralen haben den Wunsch , 1. 1 ' in den Kampf hin-
nngezogen zu werden, und d e Besorgnis , das könne
)och eintreffen . Aus Grundsätze und Wünsche kommt es
rbcr hier nicht an, sondern nur darauf , wie im je-
vciligen Augenblicke die jeweilige Regierung die Lage
im Lichte der Machtsrage beurteilt . Der rücksichtslos
and raffiniert an allen in Betracht kommenden Stel¬
en ausgeübte Truck Großbrit unicns aus die Neutralen ,
ieiuähe vom Beginn des .st eee au , hat Proteste und
Seufzer bei den Neutralen Jelge gehabt, aber man
mt geglaubt, sich diesen D >. . -,eu, e. G von einer höheren
Gewalt ausgehend, fügen zu müssen .

Deutschland ist seit Kriegsbeg -uu stets bemüht ge¬
nesen — von der nicht gerade schwerwiegenden Streit¬
rage mit Norwegen abgesehen - . auch unter den größten
Ipsern gute Beziehungen zu den Neutralen aufrecht-
Merhalten . Man denke nur an die Verhandlungen mit
>er »Schweiz, an die Abmachungen mit Amerika wegen
>es Tauchbootkriegs . Ter Reichstagsabgeordnete Pach-
ricke teilte sogar mit , im Frühjahr vorigen Jahres habe
nan aus den Unterseehandelsbootkrieg verzichtet, um bei
>em damals noch neutralen Rumänien nicht anzu -
toßen . Und gewiß, es wäre verfehlt , gegen die Neutralen
mch

'Avt : der Engländer brutal zu Verfahren. Tie Er-
ahrungen der letzten 2 he, Jahren müssen uns aber
»och das gelehrt haben : daß eigene, zielbewusste , unbe-
rrbare Tatkraft auch, für die Beziehungen zu den Neu-
"Uen beurteilt , nützlich , ihr Gegenteil aber schädlich ist ;
. tz nichts nützlicher und ersprießlicher auf die neu¬
ralen Mächte Europas wirken kann als der Eindruck,
>aß eine kriegführende Macht oder Gruppe , ihrer Sache
zewiß, unbeirrt auch durch Risiko , auf ein großes
ziel losgeht .

* * *

Wehe Galatz ! Das Verhängnis schreitet schnell .
Nachdem am 11 . Januar der Ort La Burtea , eine be¬
festigte Stellung des rnssisch»-ru >nänischen Heeres im Se -
rethbogen vor Galatz erstürmt war , meldet der Tages¬
bericht von heute früh , daß auch Vadeni , der letzte und
bedeutendste Stützpunkt in der südwestlichen Verteidi¬
gungsstellung der Festung , genommen sei . Vadeni liegt
in der ausgedehnten Sumpfniederung , die von Sereth und
Donau in der Gegend südlich von Braila bis nach Galatz
auf eine Strecke von über 20 Kilometer bei erheblicher
Breite verursacht wird und die wie eine natürliche Be¬
festigungsanlage von außerordentlicher Widerstandsfähig¬
keit erscheint, denn diese Gegenden sind nur bei längerer
Trockenheit begehbar, in der gegemvärtigen Zeit bietet
sie, zumal für ein großes Heer mit den Tausenden
von Fahrzeugen schwerer und schwerster Art , unsägliche
Schwierigkeiten . Und doch ist es gelungen , den Wider¬
stand des Feindes zu brechen ; unsere großen Geschütze
haben seine Stellungen zermürbt . So ist denn nun die
Donau -Armee den eigentlichen Festungsanlagm , die ja
nach Nordwesten gegen die Russen erbaut sind, nach
dem Fall von Vadeni in den Rücken gekommen, während
die Dobrudscha-Armee Galatz bereits von der Donau¬
seite her unter das Feuer der schweren Geschütze genom¬
men hat . Galatz hat sein Stündlein geschlagen .

Die Kämpfe am entgegengesetzten Ende der Ost¬
front , bei Dünaburg , Smorgon und Postavy , iverden
wirklich als Entlastungskämpfe beurteilt . Tann waren
aber die verzettelten Angriffe , die erst allmählich mit
größeren Massen zur Ausführung kamen, doch wohl ein
Versuch mit untauglichen Mitteln , jedenfalls ist ihnen der

Erfolg durchaus ver '
egl geblieben und zurzÄt sind die

Anstrengungen des Feindes gänzlich abgesiaut .
, , ,

-

Die Ereignisse im Westtn .
Der fra > zksi che Tagesbericht .

WTB . Paris , 15 . Ja » . Heeresbericht vom 14. Januar
abends . Pas übliche Avtiiicnescncr jndlich der Summe und
in der Gegend von Perdnn. Mehrere feindliche Erkundungs¬
abteilungen südlich von Berry- an -Bac wurden mit Verlusten
abgemiesen . — Flugwesen : Ein feindiiches Flug -,eng wurde
bei Pvnt - a -Mousson zum Niedergehen gezwungen . Es siel in
unsere Linie » . Die Insasse» wurden gesungen . — Belg '
scher Bericht : Abgesehen vvn einiger Artilierietütigkeik
Riästung vvn Het Sas ist niclns von Bedeutung zu melden .

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 15 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern : D : :

Versuch einer feindlichen Abteilung, gestern abend einen nnstrer
Posten nordwestlich vvn Gucudecourt zu überfallen , hatte einen
vollen Mißerfolg . Der Feind wurde mit Verlusten vertrieben.
Während der Nacht führten unsere Patrouillen erfolgreiche Un¬
ternehmungen in der Gegend von Neuoechapelle und Armen¬
tieres aus . Wir beschossen gestern nachmittag die feindlichen
Gräben nordwestlich von Lens mit gutem Ergebnis .

Abgeschossen.
Bern » 15 . Jan . Der Militärflieger Souvage , der

im französischen Gencralstabsbericht mch . mals erwähnt
wurde , ist kürzlich in einem Luftkampf an der Somme
abgeschossen worden .

Der Krieg zur See .
Berlin , 15 . Jan . Kapitänleutnant von Arnauld

ist mit seinem Tauchiboot in einen heimischen Hasen zu¬
rückgekehrt . Er hat fünf bewaffnete Handelsdampfer . dar¬
unter ein Transportschiff für Saloniki , versenkt und
4 Kapitäne gefangen genommen .

Kopenhagen , 15 . Jan . Tie dänischen Dampfer
„Jngeborg " und „Tuborg "

( 2050 T . ) , letzterer mit einer
englischen Pflichtladung Kohlen nach Lissabon unter¬
wegs , sowie der norwegische Dampfer „Besthold" wur¬
den versenkt. Ter Tampser „Thyra " ist von einem
Tauchboot nach einem deutschen Hasen gcl iter worden .

Paris » 15 . Jan . Der Ausschuß der Reeder er-
ob bei der Regierung Borsiellungen w ' gen des Ver -

oots, Schisse im Ausland zu kaufen . In letzter Woche
seien 90 Handelsschiffe torpedlect worden , darunter 20
französische. Tie französische Schiffahrt gehe der Vernich¬
tung entgegen. Den Wersten solle gestattet iverden, sich
mit dem nötigen Baumaterial zu versorgen. (Die fran¬
zösische Handelsflotte hat im Kriege im ganzen minde¬
stens 206 Schiffe mit etwa 321387 Tonnen verloren oder
14 Prozent der 2319 438 Tonnen vor dem Kriege .)

Der Krieg m,t Italien .
WTB . Wien , 15 . Jan . Amtlich wird v . rlautbart

vom 15 . Januar 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz: An der Dolomiten -

Front sprengten unsere Truppen in der vergangenen
aNcht am Großen Lagazui das Felsband an der Süd¬
wand zwischen eigener und feindlicher Stellung ab . Tie
Sprengung ist vollkommen gelungen . Eine breite Kluft
trennt nun die beiden Gegner . An der Karftsronl zeittveise
etwas lebhaftere ' Artillerietätigkeit .

Rom , 15 . Jan . Tie italienische Heeresleitung tris t
an der schweizerischen Grenze Vorkehrungen zur Ver¬
teidigung.

Neues vom Tage .
Das Friedensangebot . S

Berlin , 14 . Jan . Tie „Nordd . Allgem . Zeitung"

schreibt : Zur Vorgeschichte des Friedensangebots der
Mittelmächte, das die Feinde als ein unaufrichtiges
Kriegsmanöver lsingestellt- haben, ist das nachstehende
kaiserliche Handschreiben an den Reichskanzler ein Bei¬
trag von besonderer Bedeutung :

Neues Palais , den 31 . Okt . 1916 .
Mein lieber Bethmann !

Unser Gespräch habe iw noch näher gründlich über¬
dacht. Es ist klar, die in Kriegspsychose befangenen , von
Lug und Trug im Wahn des Kampfes und im Haß ge¬
haltenen Völker unserer Feinde haben keine Männer ,
die im Stande wären , die den moralischen Blut besäßen,
das befreiende Wort zu sprechen . Den Vorschlag zum
Frieden zu machen, ist eine sittliche Tat , die notwendig
ist, um die Welt , auch die Neutralen , von dem auf allen
lastenden Druck zu befreien . Zu einer solchen Tat gehört
ein Herrscher, der ein Gewissen hat und sich Gott ver¬
antwortlich fühlt und ein Herz für seine und die feind¬
lichen Menschen, der unbekümmert um die eventuellen
absichtlichen Mißdeutungen seines Schrittes den Willen
hat , die Welt von ihren Leiden zu befreien . Ich habe den
Mut dazu, ich will es auf Gott wagen ! Legen Sie
mir die Noten vor und machen Sie alles bereit .

( Gez ) : Wilhelm I . 11 .
Der König von Sachsen an den Kaiser .
Dresden , 15 . Jan . Der König hat folgendes Tele¬

gramm an den Kaiser gerichtet : Der Aufruf Eurer kaiser¬
lichen Majestät findet wie in meinem Herzen) so in
dem eines jeden meiner Untertanen lebhaftes sn Wider¬
hall . Ich und mein Volk fühlen uns Eurer kaiserlichen
Maiestät für die das Empfinden eines jeden Deutschen
wiedergebenden Warte zu unauslöschlichem Tank ver¬
pflichtet . Wir sehen mit tiefster Empörung , nie die Feinde
die dargebotene Friedenshand mit Hohn znrückgewiesen
haben und sind nunmehr entschlossen , unsere heiligsten
Güter bis aufs äußerste zu verteidigen und das Schwert
nicht mehr in die Scheide zu stecken , bis dem frevel¬
haften Vernichtungswillen unserer Feinde gegenüber der
Sieg voll erkauft ist . Friedrich August .

Die Kundgebung des Kaisers .
München , 15 . Jan . In Bayern wurde der Aufruf

des Kaisers an das deutsche Volk in jeder Gemeinde an¬
geschlagen .

Der Generalintendant des Feldheers .
_ Berlin ^ lL Aan . Der WhpriLe Oberquartie ,

Meister beim Oberüeschlshaber Ost, Generalmajor von
Hb, iß Mm Generalintendant des

Edheeres ernannt worden . An seine Stelle ist der
Ertzlcntnant im Generalstab Fchr . von Brandenstein

Bon » Kriegsernährnngsamt .
. Berlin , 15 . Jan . Am 19 . und 20 . Januar wird
ver Verrat des KrregsernährungSaims zu einer Sitzung
zn,ammentreten . Präsident v . Batocki wird u . a . über

Liesernngsverträge zwischen Bedarssgemeinden und Er¬
zeugerverbänden sprechen .

Der von Unterstaatssekretär Dr . Michaelis ver¬
tretene Plan , nach dem Kriege für einige Jahre das
Getreidemonopol im Sinne einer gesicherten Versorgung
der Bevölkerung mit Brotgetreide beizubehalten , hat in
den Kreisen des Getreidegroßhandels starken Widerspruch
hervorgernsen .

Liebknecht .
Berlin , 15 . Jan . Ter Rechtsanwalt Dr. Karl

Liebknecht ist, wie der „Reichsanzeiger " meldet , in der
Liste der bei dem Berliner Landgericht zugelassenen
Rechtsanwälte nun mehr gelöscht worden.

Die „Evakuierten " .
Singen , 15 . Jan . Die Transporte der 50 000 fran¬

zösischen Evakuierten haben heute nacht ihren Anfang
genommen . Die Züge verkehren zwischen Kehl und Schaff-
Hausen täglich . Ter Transport geht in der Schweiz über
Basel —Lausanne . (Tie „ Evakuierten " sind Bewohner der
von den Deutschen besetzten französischen Gebiete, die auf
ihren Wunsch und mit Zustimmung der französischen
Regierung nach Frankreich überführt werden , was natür¬
lich nicht durch die Fvontlinien geschehen kann . D . Sehr .)

Stiftung .
Karlsruhe , 15 . Jan . Der Peusionsanstalt des

Karlsruher Hostheaters ist eine Spende van 100090
Mark Angegangen. Der hochherzige Geber wünscht un¬
genannt zu bleiben.

Die Ruthenen in Galizien .
Wien , 15 . Jan . Ministerpcüsi enk Graf Clam-

Martinitz empfing eine Vertretung der Abgeordneten der
galizischen Ruthenen , die aufs Neue gegen die Sonder¬
stellung Galiziens Einspruch erhob, weil dadurch das
ruthenische Volkstum vvn den Polen anss schwerste
bedroht würde . Tie Rn ' h neu wünschen bei Oesterreich
zu verbleiben . Auch die staatsrecht iche St l ung der
Bukowina wurde erörtert . Heute emp ä .igl der Mi¬
nister die Polen , morgen die ChristlichSozialen . . Tie
Einberufung des Reichsrats dürste kaum vor Mi . t'e März
erfolgen

Ter Londoner Erzbischof in Rom .
Lugano - l5 . Jan . Römischen Blättern zufolge hat

sich Kardinal Bourne , der Erzbischof von London , für
die Dane : des Krieges in Rom niedergelassen. Der
Aufenthalt des, wie es heißt , mit einer politischen Mission
betrauten englischen Kardinals steht zur Entfernung des
deutschen Geheimkämmerers v . Gerlach in merkwürdigem
Gegensatz .

Der Konftantinopcl -Berein .
Petersburg , 15 . Jan . Hier wurde eine Gesell¬

schaft gegründet , deren Aufgabe es ist, jegliche Anregung
zur Verzichtleistung aus Konsiantinopel zu bekämpfen.

Der Hafen von Konstantinopel .
Konstantinopel , 15 . Jan . Die Kommission des

Bcmtenministeriums , die mit der Prüfung der Frage
der Verlegung des Konstantinopeler Hafens betraut ist,
hat den Bau von Hafenanlagen in der Bucht zwischen
Knnikapu und Jedikule empfohlen.

Zur Biernot in Bayern. Das stellv . Geiicralkommando
in München, dem die mit der bäurischen Geschäftsstelle der Neichs -
gerstengcselischaft verbundene Ma zkontingent- Bciteilungsstelle , so¬
wie die BierveeteitungsstcUc» unterstehen <aufsa>!enderweise sind
die beteiligten Personen die gleichen) , hat über die Getreide ,
schieb ungen , bei denen diese amtlichen Stetten selbst her¬
vorragend beteiligt gewesen sein sollen , eine Untersuchung ange¬
stellt und veröffentlicht, mit militärischer Ehrlichkeit folgendes:
„Es ist richtig , daß während des vergangenen Branjahrs
aus nordbayriscljen Betrieben Matz unbefugt nach Norddcutsch -
land ausgeführt worden ist . Auf Einschreiten des steil» . General¬
kommandos haben dte Beteiligten den u :< rechtmäßigen Ge -
winn gemeinnützigen Einrichtungen zugesührt. In die Zuständig¬
keit der Gerichte , soll damit nicht eingcgnssen werden .

" —
Die „Münchener Post" teilt mit , daß annähernd 800 000 Ztr .
Malz auf unerlaubte Weise nach Norddcutschlnnd abgegangen
seien : die auf mehr als G Million angegebene Abfindungssumme
sei zwar wesentlich überschritten , dürste ober trotzdem in keinem
Verhältnis zu dem von den Schiebern erzielten Gewinn stehen .
Ein Wagen Malz wurde in Bayern mit 8000 Mk . angekauft
und in NordLeutschland mit 24 000 Mk . verkauft . Es handelt
sich also bei den geschmuggelten 4000 Eise: bahnwagen um einen
'Gewinn von 64 000 000 Mk.

Die Frau als Nachtwächterin. In der Gemeinde Berlin-
Lankwitz wurde die Stelle eines Nachtwächters ausgeschrieben .
Daraus lief auch ein Angebot einer Frau ein , die in ihrer
Bewerbung schrieb : „ ich bin eine große Starke , sehr Energische ,
gesunde Frau , kenne keine Furcht und verstehe mit der Schuß¬
waffe gut umzugehen : zuvor mar ich bei der Eisenbahn angestellt.
Ich möchte aber nur des Nachts beschäftigt werden , denn ' des
Nachts bin ich Munter wie ein Fisch im Wasser. Hochachtungs¬
voll N . N .

"
. ' 1 - N .

Baden .
(-) Karlsruhe , 15 . Jan . Wie wir in dem Tä¬

tigkeitsbericht der hiesigen Äoldankausssie ' l ; le '
eu , haben

der Großherzog und die Großhsrzogin , sowie die Gvoßp
herzogin Luise der Ankanfsstelle reiche Goldschätze im
Gesamtgeldmert von 4489,55 Mk . abgeliefert . Seit Er¬
richtung der Goldankaufsstelle gelangte der Gesamt¬
betrag von 155112 Mk . für abgelicfertes Gold zur
Auszahlung ^ Durch Vermittlung der Tiamantenregie
des Südwestafrikanischen Schutzgebietes sind für 3600
Mk . Schmucksachen verkauft worden . Das Gesamtge¬
wicht des an die Gr . Münze eingelieferten Goldes be¬
trägt 110072 Kilogramm .

(-) Mannheim , 15 . Jan . In einer der letzten Nächte
wurde das Anlagefenster einer Musikalienhandlung ein¬
geschlagen und zwei wertvolle Geigen, darunter eine Ämati
aus dem Jahre 1618, gestohlen. . _ _ _ .



(-) Leimen bei Heidelberg , 15 . Jan . Bar einigei
Zeit vergnügten sich hier Knaben nnt Saldatenspielen
Sie warfen sich gegenseitig mit Sonnenblumenstengel nn >
der 11jährige Otto Valentin Ziegler erlitt durch einer
Wurf eine kleine Wunde , die jedoch bald zuheilte . Nach
einiger Zeit stellte sich aber Blutvergiftung ein , welch "
der Knabe jetzt erlegen ist.

(-) Bad Diirrheirrr, 15 . Jan . Beim Heuverlader
auf dem Bahnhof Schramberg stürzte der Landwirt Tavei
Rauh von hier von einem Wagen ab und erlitt st
schwere Kopfverletzungen, daß er starb.

st) Pforzheim , 15. Jan . (Das Explosions Unglück .
Zu dem bereits gemeldeten Explosionsunglück wird uns weite ,
berichtet : Im städtischen Elektrizitätswerk in der Enzsirnße be
findet sich im Erdgeschoß ein kleiner Lagerraum für Benzin - un !
Gasolinsässer, von dem ein Fahrstuhl für Personen und Ware ,
in den vierten Stock hinausführt . Als am Samstag abeui
Gasolinsässer in diesen Raum eingesührt wurden, bemerkte man
daß ein Faß leckte und Dünste entwickelte . Es war den Arbeiter,
kaum möglich , in diesem Raum weiter zu arbeiten : man be
gnügte sich aber damit, die Fenster zu öffnen, und als ma ,
dann spater sich wieder in dem Raum zu schaffen machte un
der Motor des Fahrstuhls eingeschaltet wurde, entzündeten sic
anscheinend die Benzingase an einem Funken des Motors und e
erfolgte eine furchtbare Explosion. Die Flammen schlugen üurc!
den ganzen Fahrstuhl bis in den vierten Stock und steckten dor
sogar das Dach an. Ein großer Teil der umgebenden Räum
lichkeiten wurde ebenfalls beschädigt . Im Augenblick der Explosiv,
waren im Innern des Lagerraums zwei Mann beschäftigt . De
eine , Friedrich Heuber , wurde sofort getötet, der Kaufmau ,
Erwin Speidel wurde die vier Stockwerke des Fahrstuhls hinaus
geschleudert und blieb oben tödlich verletzt liegen . Er starl
noch in der Nacht an den schweren Brandoerletzunaen . Zwe
andere Arbeiter , die sich au der Wendeltreppe aufhielten , di,
längs des Fahrstuhls ms Erdgeschoß führt , stürzten in Flamme ,
gehüllt auf die Straße . Sie wurden ins Krankenhaus gebracht
wo sie heute Nacht ebenfalls ihren Verletzungen erlegen sind
Es sind dies der Eismeister Wilhelm Nagel und der Arbeite,
Frttfche. Der Sachschaden ist nicht sehr bemerkenswert, weil dm
Elektrizitätswerk einen massiven Bau hat.

(-) Freiburg , 15 . Jan . D«s erzbischöfliche Ordi¬
nariat hat wegen Mangels an Wachs einen sparsamen
Verbranch von Wachskerzen ungeordnet . Während der
Hst Messe und bei Andachten sollen 2 Kerzen, bei dem
Amte 4 Kerzen und während der feierlichen Beisetzung
des Allerheiligsten 6 Kerzen aufgestellt werden .

(-), Freiburg , 15 . Jan . Der Stadtrat hat die
'
Vergütung für Verpflegung von Kindern , die bei Ange¬
hörigen des Kindes erzogen und ernährt werden , von
monatlich 7 Mk . auf 10 Mk . vom 1 . Januar jür die
hiesige Stadt erhöht .

(-) Waldshut , 15 . Jan . In Gutenbnrg bei Gurt-
weil brannte das Hilpertsche Sägewerk vollständig nieder .
Wohnhaus und Oekonomiegebäude wurden gerettet .

(-) Schopfheim , 15 . Jan . Die Kriegsküche wird
hier so wenig benützt, daß die Stadtverwaltung ihre
Schließung in Aussicht genommen hat .

ist) Konstanz , 15 . Jan . Zwischen Ermatingen und
Mannenbuch wurde der deutsche Internierte Friedrichs
von einem Zuge überfahren und getötet . Man vermutet
daß Selbstmord vorliegt . ,

'

ist) Fverbuv «; , 12 . Jan . Der Marineopfertag hat
hier die Summe von 4l 860 Mk . erbracht . Mit diesem
bedeutenden Betrag steht Freibnra an der Spitze aller
badischen Städte .

, (-) Freiburg , 12. Jan . Das Erzbischöfliche Ordi¬
nariat hat die S . elsorgegeistlichen ersucht, durch auf¬
klärendes und ermunterndes Wirken die Bestrebungen
zur Sicherung der nächsten Ernte zu unterstützen und

'
zu

fördern . Das Ordinariat tritt dem Lob und
"

der Aner¬
kennung bei , welche die Großh . Regierung der bisherigen
Arbeit und Sorge der landwirtschaftlichen Bevölkerung
m der Heimat gespendet hat.

(-) Douanefchingen , 12 . Jan . Tie Wiener Neue
Freie Presse widmet dem auf dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz gefallenen Prinzen Friedrich Eduard Fürsten¬
berg einen Nachruf , worin sie mitteilt, daß der Fürst
von Fürstenberg gerade mit seinen Töchtern von der
Königskrvnung in Budapest nach Wien zurückgekehrt
war, als er von dem Erzherzog Joseph die telegra¬
phische Mitteilung voll dem Heldentov seines Sohnes er¬
hielt . Prinz Friedrich von Fürstenberg stand übrigens
nicht, wie es in den ersten Meldungen hieß , in öster¬
reichischen Diensten , sondern als Leutnant beim badischen
Futzartillericregiment 14 . Dagegen steht sein Bruder
Maximilian in der österreichischen Armee , während Erb
Prinz Karl Egon Leutnant im Regiment des Garde¬
korps ist.

(--) Steinen bei Lörrach, 12. Jan . Ter hier im
60. Lebensjahr verstorbene Tr . med. Robert .Hermann
Strübe wurde unicr starker Beteiligung zu Grabe getra-
gm. Dr . Strübe genoß hier allgemein großes Ansehen ,
wirkte er doch seit 1880 in großer Pflichttreue in
der hiesigen Gemeinde .

l Weil bei Lörrach , 12 . Jan . Beim Holzmachen
Mlrde der ledige Markus Hodel von einein nmsallenden
Stamm getroffen und so schwer verletzt, daß er starb.

(' ) Amnatt in Hohenz . , 12 . Jan . (T u r ch Gasbe -
Am Neujahrstagc wollten zwei hiesige Knaben

M »er
. Kasparquelle Sanerwasscr holen . Ta an diesem

KlkMdre Quelle stark mit Gase « ungefüllt war , wurden
« e Knaben beim Schöpfen des Wassers bewußtlos . Nur
«au schnellen Zugreisen eines im Bade weilenden Kur¬

ie^ ist es zu danken, daß dn Knaben noch lebend
i,dem Brunnenschächte gezogen werden konnten.

Württemberg
(-) Stuttgart , 15 . Jan . (Tic Ausstellung

„Württ . Kn nst 1891 - 16 >6 " hat sich andauernd eines
starken Besuchs zu erfreuen . Tie Zahl der Besucher be¬
läuft sich bis jetzt auf über 20000 . Die Ausstellung
wird voraussichtlich nur noch einige Wochen geöffnet
bleiben.

(--) Stuttgart , 15 . Jan . ( T re R o d e I u n j ä i l e )
Gestern nachmittag und abends verunglücket!! beim Schlit¬
tenfahren im Bopserwald , ans der Hasenbergsteige und

j int Herdweg eine Reihe von Personen . Tie Verletzten
trugen teils Beinbrüche , teils Gehirnerschütterungen da¬
von und mußten in allen Fällen mit dem Sanitäts¬
wagen in Heilanstalten übergejührt werden . _ _

s-) Stuttgart , 12 . Fan . Der JesuitenHater und
daher . Divisionspfarrer Rupert Mayer erhielt im Felde
durch einen Granatschnß eine schwere Verwundung , so
daß ihm ein Bein abgenommen werden mußte . Mayer¬
hat s . Z . als erster Feldgeistlicher das Eiserne Kreuz
1 . Masse erhalten .

(-) Zwiefalten , OA . Münsingen , 12 . Jan . (Ter
Edelmut unseres Königs .) Tie drei Sohne des
August Auchter, Veteran von 1870 bis 1871 , waren aus¬
marschiert . Die beiden ältesten sielen in Frankreich ,
wo der jüngste in vorderster Linie im Feuer stand.
Der alte Vater wandte sich an den König mit der
Bitte , den dritten Sohn an weniger gefährlicher Stelle
einznteiien . Sofort entsprach: unser König dem Ge¬
such und Anton Auchter wurde zu anderer Dienstlei¬
stung hinter der Front befohlen.

(-) Vom Fränkischen » 12 . Jan . ( Unglaublich
aber wahr . ) Dieser Tage rückte ein 40jähriger Land-
stlnrmmann ein , der in seinem Leben die Eisenbahn
noch nicht benützt hatte . Er meinte selbst, wenn der
Krieg nicht gekommen wäre , wer weiß, vielleicht wäre
er nie dazu gekommen. '

,
(-) Neckartenzlingen , 11 . Jan . (Aberglau .

ben . ) Eine geistig gestörte Frau lief in die hochgehend «
Erms ; sie wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und gerettet.
Wie die „ Eßlinger Bolksztg .

" berichtet, soll sie dem
Rate einer anderen Frau gefolgt sein . in der Absicht , sich
die Sünden abzuwaschen.

<-) Altenriet OA. Münsingen , 11 . Jan . (Haus -
ein stürz . ) Dieser Tage stürzte hier ein ; Haus ein.
Glücklicherweise befand sich im Augenblick des Unfalls
niemand in dem Hause, fodaß das Unglück auf den Ge¬
bäudeschaden beschränkt bleibt .

(-) Waldfee , 15 . Jan . (Schuljubiläum . ) Ti ,
hiesige Realschule begeht Heuer ich fünfzigjähriges Jnbi
kaum. Anlaß zur Einführung einer Realschule gab in
Jahre 1867 der Gewerbeverein . Es entstand eine eiu -
klassige Schule mit drei Abteilungen . Die Schule na ! n
einen raschen Aufstieg und gestaltete sich zu einer fan -
klassigen Schule aus mit zurzeit 60 Schülern .

Aus dem Parteileben .
( - ) Stuttgart , 15 . Jan . Am Samstag und Sonn! ,. ' fandei

im Bürgermuseum Versammlungen des La » desausjc!,u,ses de ,
Fortschr. Volkspartei statt . Am Samstag berichtete Abg . Haust
mann über die auswärtige Lage . Die europäische Lage sei
durch die Fortsetzung der Kriegshandiungen und der Berteid -i-
gungsorganisation gekennzeichnet . Auf beiden Gebieten haben
die Mittelmächte die Vorhand . Seit dem 12 . Dezember 1916
(Friedensangebot ) habe eine neue politische Entwicklung ein¬
gesetzt . Es gebe nur noch wenige Deutsche , die verkennen
wie richtig dieser Schritt gewesen sei . Das Programm des Dier -
verbands habe Deutschland ablehnen müssen , damit es nicht scheine
als md es vem Angebot eines Friebensoorschlag näher trete,
bei dem die Bundesgenossen Deutschlands die Kosten tragen
Lloyd George müsse entweder einlenkcn oder abwirtschaften. —
Abg . Payer behandelte die innere Lage . Die Konservativen
seien im Kriege aufs „Kanzlerstürzcn" bedacht , ihre Kriegsziele
seien undurchführbar. Die Nationalliberalen seien gespalten; du
Mehrheit sei aus Alldeutschen zusammengesetzt und betreibe das
Kanzlerstürzeu als Gewerbe. Das Zentrum ordne doch alle
Bedenken dem Gesichtspunkt des Paterlandsmohles unter . Alleil
die Politik der Volkspartei , sei demokratisch und sachlich . Ein
württ . Abgeordneter habe sie die Regierungspartei genannt
Aber nicht um die Regierung oder die Personen der Regierender
sei es der Volkspartci zu tun , sondern um die Sache ; sie arbeiten
nebeneinander, nicht für einander. Von der Sozialdemokratie
könne man sagen : „der Stein , den die Bauleute verworfen
haben , ist zum Eckstein geworden.

" — Sodann sprach nach Abg
FisclM über wirtschaftliche Fragen.

Mutmaßliches Wetter .
Die Auflösung der Störungen schreitet nur lang¬

sam fort . Für Mittwoch und Donnerstag ist ferner¬
hin vielfach bedecktes, aber meist trockenes und mäßig
kaltes Wetter zu erwarten .

Vermischtes.
Kriegs -Briefmarken .

Das vergangene Kriegsjahr hat wie schon das vorher
gehende den Briefmarkensammlern wieder eine reiche Ernte a
neue » Briefmarken gebracht . Fast alle kriegführenden Ländei
mit Ausnahme von Japan , Serbien und Montenegro , habe
während dieser Zeit neue Freimarken herausgebracht. Die neue :
Ausgaben waren zumeist durch eine Erhöhung der Porto
llarife in den verschiedenen Länoern veranlaßt . So verdanke,
wir in Deutschland einer solchen Kricgsnn .age die Be
reicherung unseres Satzes um die 2Vs - , ? Vs und 15 -Psenn ' --
Marke.

Aber auch in anderer Beziehung werden die V Ken
dücher in Zukunft vom Kriege erzählen. Da sind di
sogenannten Ueberdrucke , die den eigenen Marken ^ . pnig
werden , für den Postverkehr in besetzte » Gebieten, ein Per
fahren, das nicht nur von den Deutschen in Belgien und Polen
von den Oesterreichern und Serbien und Montenegro , sondern
auch von unseren Feinden allenthalben in der Welt zur An
Wendung gekommen ist.

Die englische » Briefmarken wurden so z . B . mit den
lieberdruck „Nauru" versehen zum Gebrauch auf der gleich
»amigen früheren deutschen kleine » Insel , die einsam fernab vor
den MarschaU-Inscln im Stillen Ozean liegt und bald naä
Ausbruch des Krieges von England besetzt wurde. Die englisch,
Expedition nach Griechenland wird scitgehalten durch eine kurz¬
lebige Ausgabe englischer Briefmarken mit dem Ueberdruck
„Lcvant" , die in Saloniki während der ersten Tage im März 191k
im Gebrauch waren, gleich nach der ruhmvollen Aufgabe der
Dardanellen - Unternehmcns. Die kuriosen mit der Schreib¬
maschine überschriebenen Marken von „Long Island " erzähler
von englischen Flottenoperationen an der Küste Klcinasiens, denn
diese Marken wurden im letzten Mai auf einer kleinen Inse!
ausgegeben , die da, » als den Türken abgenommeir und von den
Engländern besetzt wurde. In Deutsch -Ostafrika hat die Njassa-
lanv - Feldarmec eine Serie von 5 Marken in Gebrauch gehabt
und auf der andere » Seite hat das Indische Expeditionskorps
die provisorisch bereits auf der Insel Mafia eiugeführtcu Brief¬
marken anerkannt .

Aus ähnlichen Anlässen sind auch von Frankreich neue
Briefmarke» ausgcgeden worden . Die interessantesten Kricgs-
freimarke» sind ein Satz französischer Levante -Marken mit einem
Ueberdruck zum Gebrauch auf der Ruad -2» sel , einer türkischen
Insel an der kleinastatische » Küste , die von den Franzosen
besetzt wurde, verschiedene Marken aus Französtsch - Koiigo mit
Ueberdruck für die ehemalige deutsche Kolonie Kamerun und
>i » Satz Dahvmcy-Marken für Togo . Dazu kommt eine Reihe
von Varietäten französischer R o t e - - K r e n z - Briefmarken aus >
Iranzösisch-Kongo, Gabun , den Indischen Besitzungen , aus Reu¬
lion und Tunis . Die einzige englische Ausgabe dieser Art ist
an von der Britisch-Nord -Borneo (Sarawak) herausgebrachtcr
Satz der dort gebräuchlichen Marken mit einem übergedruckten
Koten Kreu » . i

Rußland hat nur 4 neue Kriegsmarken auszuweisen , die
im November 1914 herausgebraclst wurden und mit einem kleinen
Aufgeld Uber den angezeigten Wert zum Besten des Witwen-
?>nd Waiscn -Fonds verkauft wurden.

Nene italienische Marken verdanken ihre Ausgabe eim
Erhöhung der Portosätzc, die auch für die Kolonien, Erytrea ,
Libyen und Somaliiand eingesührt wurden. Außerdem hat Italien
besondere Briefmarken für die italienisclie Levante (Durazzo,Skutari und Balona ) und für di. 13 von Italien besetzt ge¬
haltenen Aegäischen Inseln im Gebrauch . Einige davon wie die
von Durazzo und Skutari , aus denen die Italiener inzwischen
längst wieder vertriebe» worden sind , sind heute bereits außer
Kurs. Eine,! ganz besonderen Kuriositätswert besitzen zwei provi¬
sorische Briefmarken , die im italienischen Somaliiand ausgegeben
wurden, weil das Schiss , die „Giava "

, die einen neuen Bedarfs¬
vorrat au Marken bringen sollte , von einem Unterseeboot im
Mittekmeer versenkt worden war .

Belgien hat , seitdem seine Regierung auf französischem
Boden weilt, eine Reihe neuer Marke» ausgegeben, darunter
einen vollständigen Satz von Paketpostmarken , da eine frühere
Ausgabe vollständig von den Deutschen aus den belgischen Post¬
ämtern erbeutet morden war . Außerdem ist noch ein neuer
Satz Briefmarken mährend des Krieges herausgckommen. Die
interessanicsten Exemplare belgischer Marken sind die Longo-
Marken von 1916 mit französischem und flämischem Ueberdruck
zum Gebrauch für bei , von de » Belgiern besetzten Teil von
Dcutsch - Ostasrikn Auch die Portugiesen haben sich eine
ähnliche Spiele, .» für den von ihnen besetzten kleinen Fetzen
von Ostafrika geleistet . Außerdem hat die Kolonie Mozam¬
bique zwei Kriegsstempelmarken herausgebracht.

Den Rekord schlägt die Türkei , die in den letzten 12
Monaten nicht weniger als 127 verschiedene Marken herausae-
bracht hat , darunter befinden sich eine Reihe sogenannter Er-
innerungsmarden , auch für die siegreiche Verteidigung der Dar¬
danellen und die Einnahme von Kut et Amara .

Alle diese neuen Kriegsmarken werden , da ja jetzt während
des Krieges der direkte Verkehr zwischen den feindlichen Ländern
völlig unterbunden ist , nach dem Kriege von den Markensamm¬
lern hoch bewertet werden . Vorläufig ist der Ankauf von Marken
feindlicher Staaten, da es sich ja um eine Art Wertpapier
handelt, verboten.

Die Japaner im eroberten Tsingtau .
Nach der Eroberung Tsingtaus übten die Japaner dort

keine besondere Tätigkeit aus , wahrscheinlich befürchteten sie ,
daß die Anlage japanischen Kapitals in Tsingtau die künftigen
deutsch- japanischen Verhandlungen erschweren würde. Dieser taten¬
lose Zustand hat jedoch seit September 1916 eine wesentliche
Aenderung erfuhren. Der in Shanghai erscheinenden Zeitung
„Echih -Schih-Schin-Pao " zufolge sind sie seit dieser Zeit mit
wahrem Bieneneiser an der Arbeit . Alles , was trotz ihrer
vielen Blindgänger und mangelhaften Munition in Trümmer
geschossen war , soll wieder hergesteilt werden. Außerdem haben
sie bereits die Bahnanlagen weiter ausgebaut , Kasernen- und
Verwaltungsgebäude errichtet sowie neue Telegraphenleitungen
geschaffen . Japanisch : Kaufleute haben sogar Grund und Boden
zum Bau van Fabriken und Wohnhäusern erworben.

Tsingtau steht , seiner bevorzugten geographischen Lage wegen ,
in Aussicht , einst der Haien des größten Cilenbahnnetzes der
Welt zu werden , dessen scheinen die Japaner sich bewußt zu sein .

Die deutschen Geschäfte in Schantung sind größtenteils außer
Betrieb , daher sind die meisten Angestellten deutscher Firmen
ohne Beschäftigung. Dagegen stehen die japanischen Geschäfte
in voller Blüte . Japanische Warenhäuser , Hotels , Post- und
Telegraphenämter sind nicht nur in Tsingtau , sondern auch in
Ku-Mi , Wei -Pen , Poschan und Su -Tschun in großer Zahl
vorhanden. In Tsingtau und seiner Umgebung bestehen augen¬
blicklich 8 Fabriken, die chinesische Kupfermünzen einschmclzen .
Die chinesische Regierung hatte der japanischen anläßlich ihrer
Anleihe im vorigen Fahre die Bedingung des Eintreibcns chinesi¬
scher Kupfermünzen zugestanden . Es ist fabelhaft, wie das Geld
den Japanern in die Hände strömt. In den Tsingtauer Fabriken
werden täglich etwa 60 000 Kilogramm Kupfer eingeschmolzen .
Die japanisch « Regierung hat auch eine Anzahl Ingenieure
zum Zwecke der Ausbeutung der dortigen Bergwerke nach Tsino -
tans Hingebung geschickt.

Bis Ende Mai 1916 waren 38 701 Japaner in Schantnna ,
von denen sich erst 22 787 nach der Eroberung Tsingtaus daselbst
niedergelassen haben, und es ist anzunehmen, daß sich ihre
Anzahl bis jetzt noch wesentlich vermehrt hat . Bon Deutschen
leben in Tsingtau , SclMitungs Hauptstadt , hingegen nur noch
50 Personen, darunter 21 Frauen.

Gv . Innglingsverei » . Dienstag , 16 . Jan . , abends
8 Uhr Probe . Donnerstag , 18 . Jan . , abends 8 Uhr Probe
und Bibelstunde. Sonntag, 21 . Jan . , nachm . 4 Uhr Probe .

Gv . Gottesdienst . Mittwoch , 17 . Jan, , abends 8 Uhr
Kriegsbetstunde : Stadkpfarrer Röster .

Lokatts
" Bei vollbesetztem Lindensaal fand gestern abend der Vor¬

trag des Schriftstellers und Ingenieurs Santo Bay de
Semo statt. Der Redner erklärte an der Hand von Karten,
welche im Lichtbild dargestellt waren , den Einbruch der Eng¬
länder und Russen in Mesopotamien, skizierle den Einschluß
der Engländer in Kutel a rama , und erläuterte den Grund
warum die Türken den Russen ihrem Vormarsch 1915 nichts
in Wege legen konnten , hauptsächlich waren es bei letzteren
die schlechicn Zufnhrverhältnisse, unter den jetzt der Russe
gerade so zu leid m ha ". Des weiteren kam Santo Bey cm
die EnragSfähigkeit des Bodens non diesem Land zu sprechen.
Mesopotamien, das früher ein gutbewohntes Land war, bat
in den letzten Jahrhunderten mindestens 90 "/ -> seiner Ein¬
wohner verloren . Der Verlust, meinte der Redner, rühre
zum Teil von Kriegen , zum Teil in dem von dem Land
heimgcsnchlen Naturereignissen her . An die Herstellung des
Landes nach dem Kriege zu denken , dessen Ertra Sfähigkeit
t iejenige von Aegypten ums 3fache übersteigt , sei die Aus¬
gabe sctncr Regierung . Der Redner erklärte noch , wiederum
an Hand von Karten, die Bewässerungsanlagen Mesopo¬
tamiens . dessen Boden diese unbedingt braucht. Den Bau
der Bogoadbahn, welche bisjetzt in 3 Teilen ferliggestellt ist,
und mit welchen Schwierigkeiten infolge Herbcischaffung des
Materials dieser verbunden ist , co klärte der Redner in aus¬
führlicher Weise . Zum Schluß zeigte der Vortragende eine
Reihe Bilder , welche, Schönheiten von Frauen , Sehenswür¬
digkeiten von Städten uvd Gebäuden , Au - grabungen in
Mesopotamien, Stämme der verschiedenen Rassen usw . dar¬
stellten . Reicher Beifall wurde gezollt . W r werden An¬
fang Februar die Ehre haben Santo Bcy de Seino hier in
einem Vortrag über türkische Frauen zu hören .

Nach Hin . Stadtschulthciß Bätzner sei bestens gedankt
für das Arragemcnt dieses lehrreichen Vortrages .

— Ter Bericht über die Ausstellung des Geflügel- und
Knninchenzüchtei -Vereins muß infolge Z -ütmangel bis morgen
ziuückgeste!! , werden.
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— Internierung von Kriegsgefangenen . Tie
Badische Gefangcncnfürsorge schreibt uns : In den 6adi -
schen Zeitungen sind in letzter Zeit mehrfach Artikel ,
erschienen über eine bevorstehende Internierung vorn
Kriegsgefangenen , die länger - als 18 Monate in Ge¬
fangenschaft sind und mehr als 3 Kinder haben . Die
Folge davon ist eine Irreführung der Familien und
eine Beunruhigung in den gesamten mit den Gefange¬
nenfragern befaßten Kreisen . Es muß dahier festgestellt
werden , daß die zuständigen Stellen noch nichts von
dieser Internierung wissen . Woher die Nachrichten kom¬
men , ist für den Sachkenner durchsichtig genug . Es sind
Versuchballons , welche die Stimmung in Deutschland
beeinflussen sollen ; um den Weg für gewisse fran¬
zösische Vorschläge vorzubereiten . Die Briefe der Kriegs¬
gefangenen aus Frankreich zeigen das deutlich genug .
Wir warnen davor , ohne weiteres diesen Gerüchten zu
trauen .

— Aus dem Braugewerbe , Am 31 . März 1916
aab es in Württemberg noch 686 Brauereien , die . Zab

der Privatbrauer belief sich auf 688 , die aber zu : am -

men nur 245 Tovvelzentner Mal ?, versteuerten , wav -

§ rend die 686 gewerblichen Brauereien 378152 Dztr .
verbrauchten . Die Biererzeugung wird auf 2 375 365
Hektoliter geschätzt, der Steuerertrag war 6 786 996
Mark . Aus Württemberg wurden 168166 Hektl . Bier
ausgeführt , die Einfuhr belief sich auf 76168 Hektl .
Tie Zahl der Gast - und Schankwirtschasten mit steuer¬
pflichtigem Wein - oder Obstmostverkauf betrug 14970 ,
die der steuerpflichtigen Kleinverkaufsbetriebe 1701 ; zu¬
sammen 16 671 Betriebe ; in diesen wurden 107 125
Hl . Wein und 77117 Hl . Obstmost verkauft . Der
Steueranfall belief sich bei den Wirtschaften ans 1 Will .
176 748 Mk . , im Kleinverkanfsgewerbe auf 97 990Mk . .
zusammen 1278835 Mk .

— Einheitspreise für Gemüse . Es wird uns geschrieben :
Zerr von Batocki hat neulich die Selbstversorgung der
Städte mit gewissen Lebensmitteln , darunter Gemüse , durch zeitige
Vertragsabschlüsse mit den Erzeugern angeregt . Das ist nichts
Neues . Gleich nach dem ersten Kriegswinter , als die Gemüse
unen ungeahnten Preis annahmcn , richtete der Verband deutscher
Zemüsezüchter eine Vermittlungsstelle ein , die unter Ausschäl¬
ung der Spekulanten den Erzeuger mit dem Verbraucher in
rnmittslbare Berührung brachte . 160 Etadtgcmeinden sind diesem
Verband korporativ beigetreten . Auf Grund dieser Vermittlung
vurde dann im Februar v . Fs -n Preußen die Kriegsgemüsc -
mu - und Verwertungsgesellschaft gegründet , die in den ersten
lO Monaten rund 10 Millionen uiusekte . Leider störte der

BiKvKM E flemer FPerfliKing vom
' 15. Full 1916 de» tadel¬

los sich abmickelndcn Gemüseverkehr zwischen Erzeuger und
Verbraucher , indem der Abschluß von Gemüseanbauvertrögen
verboten und die bestehenden der inzwischen gegründeten Reiche »
stelle für Gemüse und Obst zur Kontrolle

'
überlassen werde,r

mußten . Welch : Mißgriffe dabei unterliefen , ist bekannt , man
darf u . a nur an die Beschlagnahme des Sauerkrauts erin¬
nern . Man hat aber nun eingesehen , daß man einen Fehler
gemacht hat ; die Erzeuger wurden kopfscheu gemacht und die
Verbraucher hatten teure Preise zu bezahlen . Nutze » hatten
nur die Spekulanten . Das soll jetzt wieder anders werden .
Gut . Dann aber ist auch Sorge zu tragen , daß beizeiten einheit¬
liche Preise festgesetzt werden , denn sonst setzt die unheilvolle
Preistreiberei der kapitalkräftigen Großabnehmer gegenüber den
Minderbemittelten wieder ein . Der Erzeuger braucht feste, sichere
Preise ebenso wie die Industrie ; man berücksichtige dabei aber ,
daß z . B . Rübensamen fünfmal , Rotkrautfamen viermal .Stick¬
stoffdünger viermal , ein Pferd dreimal so teuer ist wie vor
dem Kriege .

— Beschränkung der Vranntweinherstellung aus Wein . In¬
ländischer Wein sowie solcher ausländischer Rotwein , der bei
der Einfuhr weniger als 10 Gramm Alkohol in 100 Kubik¬
zentimetern enthält , darf vom 1 . Februar 1917 ab nicht zur
Herstellung von Branntwein verwendet werden . Der Erwerb sol¬
cher Weine zur Verarbeitung auf Branntwein ist verboten . Wer
Branntwein aus Wein oder unter Zusatz von Wein herstellt
darf den Branntwein , einschließlich der mit Beginn des 11 .
Januar 1917 vorhandenen Bestände , nur mit Genehmigung
des Vorsitzenden der Reicl )sbranntweinstelle absctzen. Vorhan¬
dene Vorräte , auch von Händlern , sind bis 20 . Januar anzu -
melde» und auf Verlangen den vom Vorsitzenden bezeichnet«»
Steilen käuflich zu überlassen . Branntwein der genannten Art
darf im übrigen nur mit Genehmigung des Vorsitzenden der
Reichsbranntweinstelle in den freien Verkehr übergesührt wer¬
den.

Stuttgarter Richtpreise
IE vom 14. Januar bis 9 . Februar 1917 . -

Gemüse :
im Großhandel : im Kleinhandel

Zwiebel 1 Pfund 13,5 17 -H *
„ vom 15 . Jan . ab 1 Pfund 14,25 H *

Weißkraut 1 Pfund 7 X
Rotkraut 1 Pfund 12 H
Wirsingkohl 1 Pfund 12 H
Gelbe Rüden ( lang , o . K . . i 7—8,6 H *
Karotte » ( halb !. , o . Kr . ) 1 Pfund 12 H
Karotten ( rund , o . Kr . ) 1 Pfund 15
Kohlrüben (Vodeakvhlr . ) 1 Ztr . 3 ^ 50 ^

LO
10 H
Io
15 H

9- 11 E *
15
20

1 Pfund 4
3 .H *

35 H
9- 18 H

14- 28 ^
5—14 .7
8—30 .^ .

Weiße Rüben 1 Pfund 2
Spinat 1 Pfundt - 30
Endiviensalat 1 Stück 7—15 H
Rosenkohl 1 Stück 10—23 H
Rettich „ 1 Stück 5— 12 ^
Sellerie vp , > 1 Stück 6—25 H

- si
'
.H . . *) Höchstpreis !

ME X ; , Obst :
sh ? im Großhandel : im Kleinhandel :

50 Kg . 0F Kg .
Beste Wlntertafeläpfel 25— 35 30— 40 H
Gewöhn ! . Tafel - u . Kocistipfel , 15—20 18 — 25 ^
Feine Tafelbirnen 30—45 40—55 H
Gewöhn ! . Tafel - u . Kochbirnen 20—25 -ls 25—30 H

( - ) Stuttgart , 13 . Jan . (Obst - und Ge müseg roß -
markt . ) Der Verkehr auf dem Obstgroßmarkt war in der
vergangenen Woche etwas lebhafter , die Samstagszufuhr befrie¬
digend in Menge , aber nicht in Qualität ; die besseren Aepfel
werden mit allen Mitteln zu Höheren Preisen unterzubringen
versucht . Recht günstige Einkaufsgelegenheit bietet der Markt¬
hallenstand der Nahrungsmittelversorgüngsgeselisä >ast m . b . H . ;
es sind dort beschlagnahmte Aepfel zu 20 Pfg . , beschädigte zu
10 Pfg . das Pfund zu haben . Die Richtpreise werden jetzt von
Monat zu Monat festgesetzt, eine wesentliche Erhöhung werden
sie voraussichtlich nicht mehr erfahren . Orangen kosten im
Kleinverkauf 70—75 Pfg . im PfundDer Gemüsemarkt drängt
sich immer mehr auf den Samstag zusammen ; heute war die
Zufuhr gut , die Nachfrage sehr rege . Der durch die Einwinterung
and den in diesem Jahr ziemlich erheblichen Schwund gerecht¬
fertigte Preisaufschlag für einzelne Arten hat das Angebot
relebt .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Bucbdruckcrei

Wilddad Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst

8« i»siMlistliljerBM>>ertiMelleilhkg .
Saatgut -Angebot .

Für die Frühjahrssaat bieten wir an :
1 . Zainers Frankengerstr mit sehr gutem Korn,

^ und Strohertrag , fast für alle Verhältnisse passend-
Preis ca . 22 Mk . 50 Pf . bis 23 Mk . per Ztr . ohne
Sack ;

2 . Hafer , Machbar » (Hohenheimer Zucht) , Preis ca .
21 Mk . per Ztr . ohne Sack .

Bestellungen darauf wollen längstens bis 30 . Jan .
181V durch Vermittlung der Herren Ortsvorsteher bei dem
Vereinskassier Oberamtsbaumwart E . Weiß , Oltenhausen
eingereicht werden .

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die einlaufen¬
den Bestellungen sammeln und weitergeben zu wollen . Bei
den lästigen Vorschriften für das Saatgut empsielt sich jsie
Vermittlung durch die Gemeinden .

Den 9 . Januar 1917 . Vereinssekretär Kübler .

Bekanntgegeben .
Wildbad , den 13 . Januar 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
K . Gberarrrt Neuenbürg .

Diejenigen jungen Leute , welche die

AtlMW M tiÄ'
hch-fttilMigtii

erwerben wollen , werden darauf aufmerksam gemacht, daß
die Gesuche um Verleihung der Berechtigung spätestens
bis zum 1 . Februar des 1 . Militärpstichtjahres
(d . h . des Jahres , in welchem der Betreffende das 20 . Lebens¬
jahr zurücklegt) bei der Kgl . Prüfungskommission für Ein¬
jahrig -Freiwillige (Adresse : Kanzlei der jK . Kreisregieru g
in Ludwigsburg ) unter Beifügung der vorgeschnebeimu Pa¬
piere einzureichen sind.

Dieser Meldung haben sich auch diejenigen zu unter¬
ziehen, welche durch Schulzeugnisse die wissenschaftliche Be¬
fähigung für den einjährig -freiwilligen Dienst nachweiseil
können uild daher von der Ablegung einer besonderen Prüf¬
ung vor der K . Prüfungskommission entbunden sind.

Da die bei der K . Prüfungskommission für Einjahrig -
Freiwillige einkommenden Gesuche um Erieilung des Berech¬
tigungsscheins zum einjährig -fleiwilligen Militärdienst zum
größten Teil mit Erklärungen (W . - O . § 69 4 b) des Vaters ,

bezw. Vormundes des Wehr - bezw. Militärpflichtigen belegt
sind, welche der bestehenden Vorschrift nicht entsprechen , wer¬
den die Ortsbehörden auf die Bekanntmachung der K . Prüf¬
ungskommission für Einjahrig - Freiwillige vom 3 . November
1916 (Beilagezn Me . 281 des Staatsarrzeigers für
Württemberg ) aufmerksam gemacht mit dem Anfügen ,
daß die Einwilligungserklärung entsprechend der im Regier¬
ungsblatt für das Königreich Württemberg vom Jahr 1901 ,
S . 275 , Unterseite 147 , veröffentlichten Fassung des 8 89
Ziff . 4 b der Deutschen Wehrordnung auszufertigen und
vorschriftsmäßig zu beglaubigen ist .

Ein Formular zu einer Einwilligungs - Erklärung ist in
der gen . Bekanntmachung der K . Prüfungskommission ent¬
halten .

Den 2 . Januar 1917 . O R . A . Kaiser .

verloren
ging ein

»Mm Immjr ,
innerer Deckel mit Namen gra¬
viert , vom Nollwaffer über

! Ziegelhütte nach Wildbad .
Der ehrliche Finder wird

gebeten , dieselbe gegen Be¬
lohnung in dem Gasthof zur
alte i Linde in Wildbad ab-

'
zugeben .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den l3 . Januar 1917 .

Stadtschultheißcnamt : Bätzner .

Bei der heutigen Seifenkrmppheit helfen sich Damen
am besten mit »

Derselbe reinigt die Kopfhaut rationell , entfettet ba »
Haar und macht es leichr zum frisieren

kleine Schachtel Mk . 1.50
große Schachtel Mk . L.5V.

W . Amid ö . Lohn ,
Friseur -, Parfümerie -, Sportgeschäft ,

Photoyandlung ,
König -Karlstr . 68 .

Germania - Honigpulver
°
zur Herstellung von 4 Pfund goldklarem , vorzüglich schmecken¬
dem nahrhaftem Kunsthonig , empfiehlt

! Gebrarrchsamveijrmg : Man kocht ^ ° Liier Wasser
j mit 3 Pfund Zucker . Den bei unreinem Zucker sich bilden -
! den Schaum schöpfe man ab und schütte dann das Pulver
hinein , rühre gut um und lasse '/z Minute aufkochen . Der
Kunsthonig ist dann fertig . Es empfiehlt sich denselben in
vorgewärmte Gläser zu füllen .

Roberr Treiber

verloren
ging zwischen 24 . Dez . und
1 . Jan . ein gelbbraunes

MMnch .
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung bei Geschwister Hsrk
Helmer .

k». RrcheiGr.
Heute abend 8 Uhr

Singstunde .
Handschuhe

schwarz, weiß und farbig
schwarz auch in Beide .

Wocktreffen
schwarz und farbig

Spitzen ^
schwarz und weiß

W« M MMeii
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenprei -

kobsrt kisxiv §sr.

Hhne Bezugschein !
Zarb . Tischdecken , Servietten
u. weiße Tischtücher abgefaßt ,
Bettüberdecken, Läuferstoffe,

Gardinen , Teppiche,
Bettvorlagen , Wachstuche,

Linoleum .
SW», MMM, ÄiAtiln, 8w «ttk>,

PH. Bosch.
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